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Ein Morüanschlag auf Lenin.

-g

es Reichskanzlers 75.Geburtstag.
Am 31. August vollendete Reichskanzler Graf Hertling

ein 75. Lebensjahr. Wie hoch diese Altersstufe liegt, erkennt
ian am anschaulichsten durch den Vergleich, daß Fürst Bis-
larck gerade aus dem Amte geschieden war , als er seinen
5. Geburtstag beging. Mer dessen zweiter Nachfolger
mrde Prinz Hohenlohe, auch schon an der Schwelle seines
5. Jahres — beiläufig , wie Graf Hertling , ein ehemaliger
aherischer Ministerpräsident.

Graf Hertling ist unmittelbar aus seinem kleineren Wir-
nngskreis an den ersten Platz versetzt worden, den der deut-
lhen Nation größeres, gemeinsames Vaterland zu vergeben
at. —Graf Hertling ist es gelungen, sich das Vertrauen nun
chon bald ein Jahr zu erhalten , das kaiserliche sowohl wie
p der Volksvertretung. Zehn Monate haben nun auch die

iicht-Bayern seine Art , seine Anlagen beobachten und würdi-
en lassen. Und wir mögen uns den Wunsch nicht versagen,
atz unser siebenter Reichskanzler die Spannkraft und Frische
js Leibes und der Seele, seinem hohen Alter zum Trotze,

»elvahren und daß in nicht allzu ferner Zukunft ein e h r e n-
»oller Friedensschluß  auch mit den jetzt noch unter
>en Waffen stehenden Feinden ihm vergönnen möge, seine
ilrbeitskraft und seine stwatsmännischenFähigkeiten auch in

Ken Dienst unserer Friedensaufgaben zu stellen.
Eine Rede des Reichskanzlers.

Der Reichskanzler empfing am Sonnabend die Vertreter
es Verbandes der katholischen Studentenvereine Deutsch-
ands, die ihm anläßlich seines 75jährigen Geburtstags eine
ldresse überreichten. In seiner Dankrede mahnt« der Kauz-
erzumZusammenstehenvonKaiserundReich,
egierung und Volk  und fuhr dann fort : Der Krieg
t das größte Gesamterlebnis für ein Volk,

'r befähigt es zu ungeahnten Leistungen; aber er stellt auch
ewaltige Anforderungen an die Rervenkraft. Nicht umsonst
nicht man von Kriegspsychose  und bezeichnet damit
e seelischen Erscheinungen, welche der Krieg auszulösen
legt. Die Kriegspsychose zeigt sich daher bei sämtlichen am
tiege beteiligten Völkern. Wer sie tritt je nach der Eigen-

der letzteren verschieden auf. Bei unseren Feinden tritt
e in Form eines an WahnsinngrenzendenHasses
egen die Zentralmächte  auf , vor allem gegen
cu t schl and,  ein Haß, der durch eine ununterbrochene
ette der ungeheuerlichsten Verleumdungen genährt wird
nd sich in unerhörten Schmähungen alles dessen Luft macht,
as uns wert und heilig ist. Bei uns dagegen äußert die

»ber-j pegspshchose ihre Wirkung vor allem nach innen in der

o-

len-
ssen.
lark.

thn.
o!ge.

rstärkung der Neigung zur Kritik, die nun einmal den
utschen eigen ist, und die sich mit Vorliebe gegen die Re-

lerung und ihre Maßnahmen wendet, und in einer Ver-imu&nmjmeit Ivcnoer, uno rn erner
hn  ® rfun9 der Parteigegensätze. Darin liegt zweifellos, . - . - —— eine

ef<H)r. Nicht, daß von da eine wirkliche Erschütterung im
ta-atsleben zu befürchten wäre. Dazu ist unser Volk in sei-
er weit überwiegenden Mehrheit zu verständig; wohl aber

» w? ^en  Gindruck, der bei unseren Feinden hervorgerufen
- —«Erd . Sie träumen von einem bevorstehenden inneren Zu-
,s.„„->MMmenbruch, bauen darauf ihre Siegeshoffnung und ver-
MjlM>mgern um deswillen den Krieg. Hier ist darum ganz beson-

us Abhilfe notwendig. Nun noch zum Schluß ein ganz
lrzes Wort über die militärische Lage,  vor allem

I S~ ort  rücksichtsloser Bewunderung für die fast übermensch-
>yen Leistungen der Armee in der vergangenen Woche. Ich
m®̂ en' '3â unsere Oberste Heeresleitung die Lage mit
wer Ruhe und Zuversicht ansieht, auch wenn sie sich aus
rategischen Gründen veranlaßt gesehen hat, unsere Linien
» mehreren Stellen zurückzulegen. Wir haben den Krieg

J fc Ersten Tage an als Verteidigungskrieg  geführt,
aW r haben ihn in Feindesland getragen , um dort unsere

^en zu verteidigen und die heimatlichen Fluren zu
nutzen. Wir werden dort weiterkämpfen, bis die Gegner
sehen, daß sie uns nicht vernichten können und daher auch

! Writs zu einer V e rZ ä n d i g u n g bereit sind. Und
ser Tag wird kommen, weil er kommen muß, soll nicht Eu-

i ^ rb luten , und die europäische Kultur in Elend und
!ri arci  versinken. Soeben kommt mir das Interview ! zu

^ z das Lord Cecil  einem Korrespondenten von
Mvchvlms Tidningen " gegeben hat. Ich kann mich heute
ff Einzelheiten seiner Rede nicht einlassen. Nur zwei
Mte greife ich heraus : Lord Cecil begründet seine Zuber-
M auf den militärischen Endsieg mit dem ständigen
! strömen amerikanischer Truppen.  Abgesehen
“ diesem offenen Bekenntnis zum'  Militarismus , er-
ert mich dieses Hoffen an die vergangenen Jahre des
kges, iu denen zuerst das treulose Italien,  dann R u -

.nren  den Endsieg bringen sollte. Lord Cecil vergißt
^ aber, daß wir inzwischen mit Rußland und Rumänien

en.

en  geschlossen haben und somit unsere Slreitkräfte im
Wgen ganz erheblich verstärken konnten. Der andere Punkt

ne Behauptung Cecils, die Entente könne nicht Frieden
solange Deutschland von den Alldeutschen regiert

Deutschland regiert bekanntlich!Se . Majestät der
Ä « Kaiser im verfassungsmäßigen Zusammenwirken mit

’ Wt . at  und Reichstag. Für die Beschlüsse des Reichs-
drtj! ™ noch niemals eine einzelne Partei , sei es die all-

Me oder eine anders Partei , maßgebend gewesen. Ich
Äaege ane auch als Kanzler des Deutschen Reiches

ülich deutsche Parteien und eine deutsche

stk.

sch'
Diese zu verteidigen, ist meine Pflicht und wird

Rsise des Siaakssekretärs von Äintze nach Wien.
Berlin,  1. Sept . (W.B.) Der Staatssekretär des Aus¬

wärtigen v. H i n tze begibt sich, wie wir hören, am Montag
zu politischen Besprechungen nach Wien.

Französischer Chauvinismus.
Bern,  1 . Sept . (W.B.) In der französischen Presse

herrscht seit dem Gelingen der Foch'schen Operationen neuer¬
dings ein ungeheurer Chauvinismus.  Mehr denn
je betonen die Blätter der Rechten die Notwendigkeit eines
völligen Ententesieges bis zur gänzlichen Vernichtung
Deutschlands. — Das „Echo de Paris ", dessen jahrelange
Kampagne für die Eroberung und Annektierung des linken
Rheinufers bekannt ist, schreibt in einem sehr scharfen Artikel
gegen die französischen Sozialisten , die einen Verständi¬
gungsfrieden  wollten , das französische Volk wolle von
der Politik dieser Schwätzer nichts wissen, (!) Es fordere
seine eigene Wohlfahrt , die es wohl verdient habe, und es
werde seine Forderungen auch durchsetzen. — Ter „Populaire"
stellt diese chauvinistische Strömung mit Bedauern fest, di«
nur Deutschland zugute komme, da sie den Widerstand
Deutschlands stärke.  Der „Populaire " verlangt fer¬
ner, daß die Entente die Fried en s bedin  g un gen  klar
und aufrichtig präzisiere. Oder ob etwa diese Aufgabe der
Diplomatie der Entente zu schwierig sei? jedenfalls sei für
die sozialistische Partei Frankreichs, Englands und Italiens
der Augenblick gekommen, um die Initiative für eine
öffentliche Auseinande  rsetzreng zu r/greifen und
ü ĝen jeden Imperialismus Stellung zu nehmen.

Deutschland und Spanien.
Madrid,  1 . Sept . (W.B.) Havas . Der „Liberal"

veröffentlicht eine Erklärung Datos über die gegenwärtige
Lage. „Die Regierung ", sagt Dato , „führt , wie übrigens
auch ihre Vorgängerin , eine Neutralitätspolitik.  Es
ist nichts eingetreten , was diese Richtlinie ändern könnte, bei
der sie auf die Unterstützung der einstimmigen Meinung des
Landes zählt . Bezüglich der Beschlagnahme von Handels¬
fahrzeugen bestehen die Absichten der Regierung darin , einen
Verbindungsdienst mit denjenigen Ländern einzurichten, die
Produkte besitzen, die uns fehlen."

Rotterdam,  1 . Sept . Ueber den deutsch-spanischen
Schiffsstreit meldet der Londoner Gewährsmann der „Voss.
Ztg." : Nach dort eingelaufenen Krivatmeldungen sei die
Aktion der spanischen Regierung auf englischen Ein¬
fluß  zurückzuführen. England habe gedacht, die spanische
Schisfahrt durch neue Verordnungen gänzlich zu unterbinden,
ferner die amerikanische Regierung zu veranlassen, keine
Lebensmittel mehr nach Spanien gelangen zu lassen, weil

Spanien nicht die von der Entente gewünschte Haltung gegen¬
über Deutschland einnehme.

Genf,  1 . Sept . Nach einer Meldung aus San Se¬
bastian hatte der deutsche Botschafter  Prinz Rati-
bor  nach seiner Rückkehr von Santander in San Sebastian
eine längere Unterredung mit Dato . Er gab zuversichtliche
Erklärungen über den Verlauf der Verhandlungen ab. Man
kann daraus schließen, daß eine Lösung des Konflik¬
tes gefunden  worden ist. Wie es heißt, soll nach den
morgigen Ministerbesprechungen ein Dekret über neutrale
Schiffe erlassen werden, die mit Geleitscheinen kriegführender
Staaten reisen. Es dürfte sich um eine Maßnahme handeln,
die der gemeldeten französischen Machenschaft entgegentrirt,
die jedes mit einem deutschen Geleitschein reisende neutrale
Schiff als ein feindliches Fahrzeug betrachten wollte.

Die spanische Intervention für die' Exzarin.
. Madrid,  1 . Sept . Der Minister des Aeutzern Dato
bestätigte, daß Spanien diplomatisch tätig sei, um die Zarin
aus ihrer jetzigen traurigen Lage zu befreien. Es sind Ver¬
handlungen über ihre gesicherte Ueberführung nach Spanien
im Gange, die aus private Initiative des Königs Alfons be¬trieben werden.

Die englischen Wahlen als Spiegel-er Volksstimmung.
Gens,  1 . Sept . (T.U.) Nach dem „Populaire " soll

es in den letzten Tagen wieder fraglich geworden sein, ob die
englischen Parlamentswahlen stattfinden werden. Lloyd
George,  der anfänglich von den Wahlen einen großen
Erfolg der Chauvinisten erhoffte, hat ebenso wie die Konser¬
vativen eine Abnahme in der Kri eg sb  egH "sterung
unter der Bevölkerung bemerken müssen. Andererseits hegen
die Liberalen die Befürchtung , daß es bei den Wahlen zu
Fälschungen kommen werde. Allgemein herrscht in England
die Meinung vor, daß die Wahlen zu einem großen Erfolg
der Labour - Party und der Sinn - Feiner  führen
dürften.

Die englische» Kohlennöte.
Lugano,  1 . Sept . „Corriere della Sera " meldet aus

London: Man erwartet , daß das Projekt für dre Kohlenver¬
sorgung um Mitte September ausgearbeitet sein wird. Di«
Haushalte sind sich dessen bewußt, daß ein Defizit von
36 Millionen Tonnen Kohlen  vorhanden ist und
daß das Familienleben im kommenden Winter einer gründ¬
lichen Aenderung unterworfen werden muß

Berlin,  1 . Sept . (W.B.) Die „Norddeutsche All¬
gemeine Zeitung " schreibt: Der Kaiser  hat an den Reichs¬
kanzler folgendes Telegramm gerichtet: Zur Vollendung
Ihres 75. Leberlsjahrcs sende Ich Ihnen meine herzlichsten
Glück- und Segenswünsche. Gott der Herr gebe Ihnen
Gesundheit und Kraft für Ihr verantwortüngsreiches Amt,
das Sie aus lauterer Vaterlandsliebe in schwerster Zeit
Übernommen haben. Mein warmer Dank ist Ihnen ge¬
wiß, und mit Mir wird sich heute das gesamte deutsche
Volk vereinen in dem Wunsche, daß Ihr Lebenswerk bald
gekrönt werde durch einen das Vaterland sichernden Frie¬
den Mt unseren Feinden, denen unsere unbesieg¬
bare Armee  in unermüdlicher Ausdauer die blutigsten
Wunden geschlagen hat , die aber noch immer darauf beharren,
uns zu vernichten. Ein starker Wille und klarer
Zukunstssinn  sollen uns und unser deutsches Volk
Mt Gottes Hilfe durch die Not der Zeit leiten. — Mit
Meinen treuen Wünschen geht Ihnen als äußeres Zeichen
Meiner Dankbarkeit eine Vase zu.

gez. Wilhelm  I . R.
Der Reichskanzler hat auf den Glückwunsch des Kaisers

Me folgt geantwortet : Eurer Majestät spreche ich für die
gnädigen Glückwünsche und Uebersendung des Mich hoch¬
erfreuenden Geschenkes Meinen alleruntertänigsten Dank aus.
In dem stolzen Bewußtsein, von dem Vertrauen Eurer
Majestät getragen zu sein, will ich mit Gottes Hilfe all
meine Kraft daran setzen, dem Vaterlande den Frieden zu
erstreiten, den es braucht. Unter Eurer Majestät weiser
Leitung und im Vertrauen auf das in übermenschlichem
Ringen stets wunderbar bewährte Heer und seine Führer
sieht das deutsche Volk, zu unerschütterlichstem Ausharren trotz
Not und Entbehrung entschlossen, Mt Zuversicht dem Tage
entgegen, der das Ende des Weltkrieges bringen Mrd . An
diesem Tage vor Gott und der Weltgeschichte sagen zu
dürfen, ich habe meine Pflicht gegen Kaiser und Vaterland
erfüllt , Mrd mir der schönste Lohn sein. Diesem Streben
Mrd meine ganze Kraft gewidmet sein.

gez. Reichskanzler Graf von Hertling.
Berlin,  l . Sept . (W.B.) Dem Reichskanzler Graf v.

Hertling ist von dem Generalfeldmarschall v. Hin-
denburg  folgendes Telegramm zugegangen: „Euer Erzel¬
lenz bitte ich, meinen aufrichtigsten Glückwunsch zum Ein¬
tritt in das neue Lebensjahr entgegennehmen zu wollen.

Indem ich bei dieser Gelegenheit dankbar der volle «,
Uebereinstimmung  bei unserer gemeinsamen Arbeit
gedenke, spreche ich die Hoffnung aus , daß es Euer Exzellenz
beschieden sein möge, in ganzer Frische noch lange Äs
Kanzler des Deutschen Reiches zu wirkew Deutschland
steht in schwerem Kampf.  In immer sich erneuern¬
den Anstürmen versuchen die Feinde, den entscheidenden
Dur chb r u ch zu erzMngen , der ihnen bisher immer Mß-
lang. Sie werden es vergeblich versuchen . Noch
stehen schwere Kämpfe  bevor . Das deutsche Bol>
weiß, worum es gcht. Es weiß daß es auf den Schlacht¬
feldern Frankreichs und Flanderns den heiligen Boden de«
Heimat verteidigt. Die jüngsten Kundgebungen der
feindlichen Staatsmänner  zeigen dein nackten Ber --
nichtungswillen  und bringen einem jeden von uns
znm Bewußtsein, welches Schicksal Deutschland erwartet , weirn,
ej  diesen Stampf  nicht siegreich besteht. Ich habe das starke
Vertrauen , daß die Heimat  in nationaler Geschlossenheit
hinter der kämpfenden Truppe sticht, um dem Uebermut un¬
serer Feinde eine sichere Niederlage zu bereiten.

gez. GeneralfeldTnarschaillv. Hindenburg ."
Der Reichskanzler erMderte hierauf:

^Mllenz sage ich für die so warmen und herz-
lcchen Glückwünsche zu meinem Geburtstage .aufrichtigster,
Tank. Mit unerschütterlichem Vertrauen  blickt
das deutsche Volk auf seinen Kaiser und sein Heer. Es weiß
datz es unter der Führung seiner großen Feldherren allen
Anstürmen der Feinde trotzen wird. Voll Zuversicht und
Dankbarkeit erinnert sich das deutsche Volk daran , daß
Euer Exzellenz und General Ludendorff schon ernstere Lagen
während des Krieges glücklich für unser Vaterland geö¬
det haben. Es weiß aber auch, daß nur ein« geschlossene
Front in der Heimat  dem Heere die Kraft und die
Opferberertschastgibt, deren es in dem heißen Ringen bedarf.
In treuer Arbeit , in opfermutigem Aus¬
harren  Mrd unser Volk dem Feinde beweisen, daß sein«
Hoffnung auf unseren inneren Zerfall trügerisch ist und daß
Deutschland fester denn je entschlossen ist, dem in übermü.
Ugen Reden feindlicher Staatsmänner ausgesprochenenVer-
nichtungsMllen die Stirne zu bieten. All« meine Kraft
werde rch daran setzen, das deutsche Volk, wenn endlich
der Feind die Aussichtslosigkeit seiner Pläne erkennt, zu
einem Frieden  zu führen , der Deutschlands Z « -



Ifunft sichert unö ijfjfnt für alle Zeiten seinen Platz
im Rate der Völker gewährleistet.

gez. Reichskanzler Graf v. H e r t l i n g,"
Auch mit General Ludendorff und dem Reichs-

tagspräsidium  wechselte der Kanzler herzliche Tele¬
gramme.

Oie IlLgesverlebre.
Sie deutschen amtlichen Berichte.

Großes Hauptquartier , 31. August. (W.B. Amtlich.)
westlicher llriegrschauplatz : ,

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und
B o e h n.

Vorfeldkämpfe beiderseits der Lhs.  Feindliche Erkmr-
drmgsabteilungen , die über Lawe  borstießen , wurden zu-
rückgüvorsen.

Aus dem Schlachtfeld südöstlich von Ar ras suchte der
Engländer gestern erneut den Tnrchbruch zu erzwingen . Unter
starkem Einsatz von Panzerwagen brachen am frühen Morgen
aus einer Frontbrette von 20 Kilometern  eng¬
lische und kanadische Tivisionen zwischen der Straße Ar ras
— Cambrai  und südöstlich von Bapanme  zum Angriff
vor . Württemberger schlugen südlich der Straße den Feind vor
ihren Linien ab . Im Verein mit rheinischen Bataillonen
warfen sie den nördlich von Hardecourt  vorgedrungenen
Feind wieder zurück. Südlich von Hardecourt  brachten
Kavallerie -Schützen-Regimenter den feindlichen Ansturm zwi¬
schen Baulr — .Brancourt und Freni curt  zum
Scheitern . Sie nahmen Hardecourt,  das vorübergehend
verloren ging , wieder , gingen nach Abwehr des Feindes selbst
Zum Angriff vor nnjbi warfen ihn beiderseits von Bulle-
court  über den Westrand des Ortes zurück. Südlich von
Ecoust  schlugen westpreutzische Regimenter in erbittertem
Kampf mehrfache Angriffe des Feindes ab. Selbständiges Ein¬
greifen des Oberleutnants Mann  mit Kompanien des Jnf .-
Regts . 175 ermöglichte die Wiedernahme des vorübergehend ver¬
lorenen Ortes Ecoust.

Beiderseits von Bapanme  brachten preußische, sächsische
und bayerische Regimenter den feindlichen Ansturm zum Schei¬
tern . Am Nachmittag warf der Feind beiderseits der Straße
Arras — Cambrai  frische Tivisionen in den Kampf-
Erneuter Masseneinsatz von Panzerwagen und Infanterie soll¬
ten die Entscheidung herbeiführen . Am späten Abend war die
Schlacht zu unseren Gunsten entschieden.

Tie aus dem Senfee - Grunde  heraus über Eter-
pigny - Haucourt  und südlich der Straße auf Bis - Che-
r i sy a nstürmenden dichten Linien des Feindes brachen in unse¬
rem Feuer und erbittertem Nahkampf zusammen . Seine Pan¬
zerwagen wurden zerschossen.^ Tie Infanterie des Feindes erlitt
außergewöhnlich hohe Verluste.

Nördlich der Somme  wurden englische Angriffe zwi¬
schen Mvrval — Clery  abgewiesen . Wo der Feind unsere
Linien erreichte, warf ihn unser Gegenstoß in seine Ausgangs¬
stellung zurück.

Nördlich der Oise  griffen Franzosen im Kanalab-
schnitt zwischen Libermont  und nordöstlich von Nohon
mit starken Kräften an . Ihre Angriffe kgmen meist schon auf
dem Westufer in unserem Feuer znm Stehen . Aus Chevillh
auf dem östlichen Ufer wurde der Feind nach hartem Kampf
wieder geworfen. Mehrfache aus No hon heraus geführte
Angriffe scheiterten durch unser Feuer und im Gegenstoß.

Heftiger Artilleriekampf und Infanterie -Gefechte an der
Ailette.  Nördlich von Soiffons  nahmen wir den zum
Paslh - Kopf  vorspringenden Front -Abschnitt in die kürzere
Linie Juvignh — Buch - le - Long  zurück . Juvign  h
blieb ber gestrigen Angriffen des Feindes in feiner Hand.

Wir schossen in den beiden letzten Tagen 53 feindliche
Flugzeuge  ab . Oberleutnant Lörzer  errang seinen 32.
und 33., Leutnant Koennecke  seinen 32. und Leutnant Lan -
mann  seinen 28. Luftsreg.

Ter Erste Generalguartiermetster : L ü d e n d v r f f.
Berlin,  31 . August , abends . (W.B . -Amtlich.) Ter Eng¬

länder hat heute die seit einigen Tagen erfolgte Verkürzung
unserer zwischen Upe rn und La Bassee ans Haze-
brouck  vorspringenden Front bemerkt und ist unseren am
Feinde belassenen Erkundnngsabteilungen über den Kemmcl
— Bailleul — Nenf Be r quin  und über die Law e
gefolgt . .

Südöstlich von Arras  sinh englische Terlangriffc ge¬
scheitert. Kämpfe nördlich der Svmsme . ^

Beide rseits von No hon  und zwischen Oise  und
A i s n e haben sich am Nachmittag nach stärkstem Artilleriekampf
französische Angriffe entwickelt.

Drostes Hauptquartier , 1. Septbr. (W.B. Amtlich.)
Westlicher lkriegrfchanplotz:

Heeresgruppen Kronprinz , Rn PP re cht u. Bahn.
Zwischen Apern -nnd La Bassee verkürzten w ir

unsere Front  durch Ausgabe des aus Hazebrvnck vorsprin-
gcnden Bogens . Wir überließen den K e m m e l d e m F e i n d.
'Tic Vor einigen Tagen durchgesührten Bewegungen blieben
ihm verborgen . Ge-stern stieß der Engländer mit stärkeren Kräf¬
ten >g egen unsere alten Linien vor . Unsere im Bovgelände der
neuen Stellungen belassenen gemischten Abteilungen stehen mit
ihm in Gefechtsfühlnng . Ter Feind hat den K c m m el besetzt
und Vt über Bailleul — Nenf Be tqnin und über
die Lawe gefolgt.

An der Straße A r ra s — Ca nt b r a i brachen e n g-
liscke Insanterieangriffe  vor unseren Linien zu¬
sammen . Starke , bts zuin Abend mehrfach wiederholte An¬
griffe des Feindes zwischen Hend : court und Baulx —
Vrauc ourt sch eiterte  n . Zn wechselvollen Kämpfen blie¬
ben Bulle court und Ecoust  in Feindeshand . Zwischen
Morval rmd Pe rönne  griffen englische und australische
Tivisionen nach heftigem Feuer an . Bei Morval  und süd¬
westlich von Ban court  wurden sie ab gewiesen . Bou-
chavesnes  wurde durch Gegenangriffe gehalten . Weiter süd¬
lich verläuft unsere Linie nach' Abschluß, der Kämpfe an der
Straße Bouchavesnes — Perönne , lieber gangs¬
versuche des Feindes  über die Somme  bei Brie und
St . Christ wurden vereitelt.

Starke Angriffe der Franzosen  zwischen der
Somme und Oise«  gegen die Kaualstellnng und den Höhen-
block nordöstlich von Nohon . Französische Tivisionen , die am
Abend beiderseits von Nesle Vvvstießen, blieben im Feuer vor
unseren Linien liegen . Bei Rouy  wurde der Feind im Gegen¬
stoß zurückgeworfen. Gegen Mittag Zwischen Beaulieu und
Mvrlinconrt  einheitlich geführte Angriffe brachen  unter
schweren Verlusten für den Feind zusammen.  Am Abend
erneui angesetzter Angriff zersplitterte sich in Einzelvorstößen,
die überall abgewiesen wurden . Stärkere feindliche Kräfte , die
nördlich von Bar esu es und über die  Oise bei Bre-
tigny vorstießen, wurden zurückgeworfen. > ..

Zivischen O i se und A i s n e hat gestern abend nach stärk¬
st rat Artilleriefeuer die In saute ries chlacht von neuem

begonnen.  Ticht südlich der Oise kamen Angriffe des
Feindes  im Artillerie - und Maschinengewehrfener nicht
vorwärts.  Beiderseits von Champs 'stieß  der Feind mit
starken Kräften ans der Ailette -Niedernng vor . Durch Gegen¬
angriff wurde die alte Lage wieder herjgestellt«
Zwischen Ailette und Aisne  gingen den Angriffen Teil¬
vorstöße  des Gegners voraus . Hierbei setzte Vizefeldwebel
Haas  der Maschinengewehr-Kompanie Ersatz-Regiment Nr . 29
vier ^ feindliche Panzerwagen außer Gefecht und nahm ihre Be¬
satzung gefangen . Am Wend brach der Feind mit starken Kräf¬
ten zu einheitlichem Angriff vor . Bei und südlich Crech jap
Mont schlugen  wir . den Feind  teilweise im Gegenstoß
zurück.  Oestlich Von Juvitzny  stieß er bis Torrrh,
Sorn  y Vor. Tort brachten ihn örtliche Reserven znm Stehen.
Südlich anschließend bis zur Ais ne sind die mehrfach wieder¬
holten Angriffe des Feind es  vor unseren Linien ge¬
scheitert.

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendvrff.
Berlin,  1 . September , abends . (W.B . Amtlich .) Kampf

zwischen Scarpe und Somme . Englis che Angri ffe
sind hier im Großen gescheite  rZ . An einzelnen Stellen
drückten sie unsere Linien örtlich zurück.

Zwischen Oise  und Ais ne  wurden Teilangrifse der
Franzosen a b g e w i e s e n.

Der Ssterreichische amtliche Bericht.
Wien,  31 . August. Amtlich wird verlantbart:
Italienischer Kriegsschauplatz, : In den Jn-

dicari en  erfolgreiche Erknndnngsgefechte . Ter Monte
M a j v (östlichi Des Painhio ) war gestern vorübergehend im
Besitz des Feindes . Mehr als zweistündiges Artillerie - und
Minenfeuer verschüttete unsere Besatzung, worauf es den Ita¬
lienern gelang , in unsere Gräben einzubrechen . Unsere Ab-
s chn i t t s r es e r v e,  Abteilungen des 3. Regiments der Tiroler
Kaiserjäger und des Kaiserjäger -Sturmbataillons traten sofort
znm Angriff an und w erfen,  durch die Batterien der Kaiser-
jäger -Tivision und der 40. Honved-Artillerie -Brigade trefflich
unterstützt den Feind in kurzem, erbittertem Ringen wieder
hinaus . Das 20. Bersaglieri - Regime nt  büßte ferne
Schlappe mit dem Verlust von mehr als 200 Toten und etwa
100 Gefangenen.

Albanien : Nichts Neues.
Wien,  1 . September . Amtlich wird verlantbart:
Keine besonderen Ereignisse.

Die feindlichen verichte.
Englischer Heeresbericht  vom 31. August abends.

Bei einer kühnen und glänzend durchgefühtten Nachunierueh-
mung die mit großer Wucht und Unternehmungsgeist durchge¬
führt wurde , besetzten australische Truppen Hügel und Ottschaft
von Mont — St . Quenttn — nördlich Peronne . Sie nahmen
dadurch Besitz von einem wichtigen takttschen Punkt , der Pe¬
ronne und den Sommewinkel beherrscht. Bei der glerchen
Unternehmung wurde das Totzß Fenilleonconrt von unseren
Truppen genommen und über 1500 Gefangene gemacht. Zwi-
schen Sensee -Nuß und Scarpe trieben englische Truppen rhrc
Linie einige 1.500 Mrds gegen den Trinqnis -Fluß zu vor . Tre
wachsende Inanspruchnahme der feindlichen Reserven hat den
Feind gezwungen , den Lhs - Bvrsprnng  zu räumen un<
ohne Schwertstreich Stellungen von hoher taktischer Bedeutung
preiszugebcn , die er mit großen Kosten gewonnen hatte . Unsere
Truppen haben den Kemmelbe -rg  wieder genommen.

Der Krieg zur See.
Berlin,  31 . August. (W.B .) Ter „Newyork Evening

Post " zufolge, bestätigten verschiedene Zeugenaussagen in einem
Schadensersatzprozeß  mehrerer Passagiere der „Lusr-
t an  ia " gegen die Cunard -Linie die Tatsache, daß der Dampfer
-auf seiner letzten Fahtt Munition mit sich führte.

A m st e r d a m,  1 . September . (W.B .) Ter Scheveuingfche
Logger „Sch . 8" lief auf eine Mine und sank.  Fünf Alaun
der Besatzung sind nmgekomme«.

Die schweren Kämpfe im Weslen.
Die „wandernde Schlacht".

Bern,  31 . Aug . (W.B .) Stegemann bezeichnet im
Bund " die gegenwärtigen Kampfhandlungen im Westen als

eine wandernde Schlacht , die sich weder mit d-em Rückzuge
der Oesterreicher vom San auf den Dunajec , noch mit dem
deutschen Rückzüge von der Marne auf die Aisne , noch mit
demjenigen der Franzosen von der Sanrbre auf die Oise über
die Marne , noch endlich mit dem russischen Rückzug von den
Karpathen und der Weichsel hinter die Pripjetsümpfe ver¬
gleichen lasse. Es handle sich um eine völlig neue , rn rhrer
Art einzig dastehende Erscheinung . Sie übertrage dre tat.
tische Beweaung auf Verhältnisse , für die ein Maßstab noch
fehle und berge strategische Probleme,  dte ans tau¬
send praktischen Einzelheiten gewoben erst später als solche
erkennbar sein würden . Die Streckung d e r S chl a cht -
fron  t , die für den Angreifer zugleich ein Verzicht ans die
beabsichtigte Umfassung bedeute , rufe nach, einer weiteren
Verbreiterung der Fronten . Denn nur dadurch könne Fach in
die Lage versetzt werden , konzentrisch zu wirken . Der Ver¬
teidiger dagegen müsse eine eingebogene Gestaltung der eige¬
nen Schlachtlinie herbeizuführen trachten , also zurückgehen,
um seinerseits wieder Einwirkung auf die Flanken des
Gegners zu gewinnen.

Ansturm von anderthalb Millionen Feinden!
Berlin,  1 . Sept . (W.B .) Die . große Schlacht zwi¬

schen Arras und Soissons wird von Franzosen und Eng¬
ländern ohne Unterbrechung weitergeführt , ohne dem Feind
bisher irgendeinen entscheidenden Erfolg gebracht zu haben.
In ihr sind vom 21. bis zum 28. August zwischen Arras und
Avre 28 englische Divisionen , davon etwa 11 mehr als ein¬
mal , und zwischen Avre und Aisne 40 französische Divisionen,
von ihnen etwa fünf zweimal eingesetzt. Mit Hinzurechnung
der beteiligten feindlichen Artillerieformationen und
HeerestruPPen sind rund 1Vs Millionen Mann innerhalb
einer Woche gegen die deutschen Fronten angerannt . Alle
diese Divisionen traten voll aufgefüllt und ausgernht in den
Kamps . Sie waren den besten Verbänden des Verbandes ent¬
nommen.

Fachs letzte Äraftanftrengnng.
'Genf,  1 . Sept . (L .U.) Die Pariser „Humanite " schreibt

ohne Zeusurhtnderung , daß die gegenwärtige gewaltige Offen»
sive vielleicht die letzte Kraftansttengang sei. Die berühm¬
ten strategischen Reserven seien bereits alle ins Feuer ge¬
worfen worden . Fach habe nunmehr nur noch einen
Trumps  auszuspielen und das seien die Amerikaner.

* * *
Ein neuer amerikanischer Kredit.

Haag,  31 . August. Reuter berichtet aus Washington:
T -as Finanzministerium macht bekannt , daß es England einen
neuen 'Kredit von 400 Millionen Tollars gewähtt habe, womit

der Gesamtkredit sich auf 3725 Millionen Tollars
Ter Gesamtkredit für die Alliietterr beträgt 7092 AcilW
Tollars.

Die Vorgänge in Rutzland.
Ein Atteniak aus Lenin.

Berlin ^ 31. Aug. (W . 23.) Nach hier
liegenden Meldungen ans Petersburg wurt
gestern Nacht aus Lenin mehrere Schüsse ahg
seuerl, die ihn leicht verletzlen. Der Dol
Kommissar für innere Angelegenheiten Aritzh
ermordet. Die Attentäter sind verhaftet

Moskau,  31 . Aug . (W.B .) Nach einer heutigen U
düng der „Prawda " ist gestern abend um 9 Uhr g,
Lenin ein Attentat verübt worden .. Er hatte in einer
beiterversammlung der Micheisonschen Fabrik in einem
seits der Moskwa gelegenen Stadtviertel gerodet . M
die Versammlung verließe wurde er von zwei Frauen
gehalten , die ihn in ein Gespräch über das letzte Dekret l
züglich der Lebensmttteleinfuhr nach Moskau lerwicke^
Während des Gesprächs fielen drei Schüsse,  durchsLenin am Arm und im Rücken verletzt roui
Die Schüsse wurden von intelligenten Kreisen angehörend
jungen Mädchen  abgegeben . Die M̂ädchen sind
genommen . Ter Zustand Lenins , der tnt Kreml utttei
bracht wurde , verursacht nach Meinung der Aerzte
Befürchtungen . Nach einem abends 11 Uhr ^ -usgege
Bulletin hat er zwei Schußwunden erhalten . Der Ä
befindet sich bei vollem Bewußtsein . Zur Behandlung
den die besten Chirurgen herangezogen . „ Prawda"
össentl . einen Aufruf , der die Arbeiter aussordcrt , sich-ruhig
verhalten und in dem es heißt : Mr zweifeln nicht dar
daß die Spuren des Atordanschlags ans die rechtens
zialrevolutio näre,  sowie auf Mietlinge f
Engländer und Franzosen führen  werden
Anschläge gegen ihre Führer wird die Arbeiterklasse
einem schonungslosen Massenterror geg -enq^
Teile antworten.  Nach einer Bekanntmachung
stellvertretenden Chefs der außerordentlichen Kommi
Peters  hat die Kommission sofort nach, dem Attij
auf Lenin alle Maßnahmen zur Feststellung der Schuldj
getroffen . Das erste Verhör soll ergeben haben , daß
Attentäterfn eine Sozialvevolnttonärin sei ; die Komm»
besitze angeblich Material , welches auf einen Zusam,
Hang des Attentats mit den bolschewikifetndlichen El«!

&

ten in Samara hinweist.

l-
Kiew,  31 . August. (W.B .) Das Attentat auf Lenin

übte die aus Kiew stammende bekannte Terror  ist in
Kaplan . , i

Wien,  1 . Sept . Tie Mehrzahl der Blätter ist geneigt ,J
Zusammenhang zwischen den Attentaten ans Gras M irb
Generalfeldmarschall v. Eichhorn und dem auf Leni»
erblicken, wobei sie den Einfluß der Entente auf die Io
revolutionäre vermuten ^ während der . andere Teil der M
die Attentate -auf Serbin und Uritzki, lediglich auf die ittitt
russischen Verhältnisse znrückführen zu sollen glaubt.
„Fremdenblatt schreibt: Tie Revolutiou , die angeblich d«
fischen Nation die Freiheit bringen sollte , hat bisher
anderes gezeitigt , als die Beseitigung von Unterdrückenl . Z,
wurde der Zar gestürzt, dann die Regierung Miljukoiv
Gntschkow verjagt , hierauf Kerenskij seiner Macht beraubt,
jetzt wird versucht, durch Blord die Führer der Bolschew«
dem Wege zu räumen . All dies geschieht im Namen der
heit und Souveränität des Volkes und der Gleichheit der!
schon. Zn Wahrhett aber dreht es sich um nichts anderes,
daß eine Klasse der Nation danach strebt , die anderen Kl-
zn unterjochen . Das Attentat gegen Lenin mag allen Z
Schwärmern , die ans einem gewaltigen Umsturz die Hofft
ans eine Besserung! der sozialen Verhältnisse schöpfen^
Lehre sein. T 'ie „Nene Freie Presse" sagt u. a. : Unverkem
ist die Folgerichtigkeit der aufetnander folgenden Blutq
die Handgranate gegen Nllrbach , die Bombe gegen
Revolverschüsse gegen den Mann , der den Brest -Litowiker
den Unterzeichnete. Tie Mfttelmächte müssen scharfe
halten , denn die Gefahr im Osten ist nicht vorüber.

Das Befinden Lenins.
Moskau,  1 . September . Im Befinden Lenins ist

bedeutende Besserung zu verzeichnen, so daß nach Ansicht
Aerzte jede Lebensgefahr ausgeschlossen ist. Tie Heilung
von d en Schußtounden , die er bei dem Mordanschlag e
hat , wird einige Zeit in Anspruch, nehmen.

Ter Kampf »m die Macht.
Moskau.  1 . Sept . (W.B ., Tie heutige „Pra -°

meldet : Zwischen dem 24. und 26. August verhaftete
außerordentliche Kommission über 100 Teilnehmer all
geg e arevolutionären Verschwörung.  Es
eine Menge von Tökumenien und KorrespondLnzen
gefunden . ' Ans dem Unterfnchungsmaterial geht hervor,
die weißen Gardisten von mit falschen Pässen umherrerst
Agenten der anglo -französischen Regierung großss
men erhalten.

A m st e r d a m , L. Sept . (W.B .) Einem h-e,rgen «
zufolge erfährt die „Times " aus Moskau , daß die |
kommissare den tschechischen Truppen  eine Wa
zugehen ließen , sie würden , wenn noch mehr Mitglieo^
^owjets erschossen würden , den Befehl erteilen , zwer M
gene tschechische Anführer zn Lrhängen . General ~ ^

eni

ie flüchteten in der RD
WladüM

richs antwortete , daß noch 45 Mitglieder  von v.
je ts  in seiner Gewalt wären und daß er sie alle » -^
schießen  lassen werde , wenn die tschechischenOffiziere
aerichtei würden . -

Amsterdam.  1 . Sept . (W.B .) Dem „Aigemeen^
delsblad " zufolge telegraphiert der Korrespondent der H
Mail " aus Charbin , daß die B ol schewiki am tu I"j
Fluß eine schwere Niederlage  erlitten haben . «
dreitägigem Kampfe wurden sie mit einem Berlul»
4000 Toten znrückgeschlagen.
auf Chabarowsk , vier Meilen nördlich von
Tie Japaner haben Inan besetzt.

Moskau,  1 . Sept . Nach Meldung der Zeitung d
soll General Brnssilow  verhaftet und in üenjm
übergeführt worden sein. General Brnssilow beslÄM
seiner bei den Unruhen im Dezember erlittenen -»■
düng wegen, noch in ärztlicher Behandlung , sein « H
gennähme trägt angebllch den Charakter einer SchnMW
„Jswesttja " berichtet dagegen , daß er der Zugehörigte«
gegenr v̂olntionären Verbände bezichtigt werde . Es s<W
weise für seine Beteiligung vorhanden.

Bolschewistischer Sieg am Nssnri.
Berlin,  31 . Ang . (W.B .) Die Petersburger'

da " vom 28. August schreibt : „Ein glänzender^
der Sowjettruppen 'am Ussuri.  Ganze AW
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gcit TschechoSlowaken, Engländer . Franzosen und Japaner
sind geschlagen und zum Rückzug gezwungen
worden Im Aschahadgebiei ist der Gegner ebenfalls ge¬
schlagen. Wie haben die Städte Tadschen und Merv besetzt.
Die dritte Armee geht erfolgreich vor. Das befestigte Gebiet
der Hauptlinie Bera —Jekaterinenburg ist in unserer Hand.
Bei den Shlvinsk -Werken geht der Gegner, von Panik er¬
griffen, zurück.

Bern,  1 . Sept . Amerikanische Blätter melden : Das
Uebereinkommen zwischen Amerika, England , Japan und
Frankreich sieht vorläufig die Aussendung einer beschränkten
militärischen Expedition vor. Es sollen nicht mehr als 60 000
Mann  in Anwendung kommen, die als „Schutz der wirt¬
schaftlichen Hilfsmittel " gedacht sind und die den T s che ch o-
Slowaken  und sonstigen gegenrevolutionären
E l e m e n t e n zur Verfügung gestellt werden sollen . Unmit¬
telbar nach der Ankündigung der japanischen Intervention
hat eine so energische Propaganda für die Ausdehnung der
militärischen Operationen in Sibirien eingesetzt, daß die
öffentliche Meinung nicht mehr daran zweifelt , daß Präsi-
dent Wilson auch diesen Forderungen wird nachgeben müssen.

* * *

Petersburg,  1 . Sept . (W.B .) Der erlte deut sch e
Dampfer, „Anni 'e Stinnes ", ist in Petersburg  einge¬
troffen. Es ist das erste deutsche Schiff , das seit vier Jahren
in Rußland die deutsche Flagge zeigt . ,

London,  31 . Aug. Rach hier vom asiatischen Kriegs¬
schauplatz eingiitroffenen Nachrichten sind die japanischen
Flanken  von russischer Kavallerie bedroht.  Daraus
erklärt sich auch, der verlangsamte Vormarsch an der Ussuri-
front.

Klein« Mitteilungen.
Berlin,  31 . August. Sultan Mehmed  VI . wird

nach der Rückkehr der besonderen Missionen, welche seine Thwn-
besteigung den verbündeten und neutralen Höfen zur Kennt-
ms bringen sollen, eine Auslandsreise  zum Besuch der
verbündeten Herrscher unternehmen.

Berlin,  31 . August. Ter Landrat v. Breitenbach in
Burg bei Magdeburg erhielt, wie der „Berl . Lok.-Anz." mel¬
det, aus ein Huldigungstelegramm an Generalfeld mar¬
schall v. Hindenburg ein Antwo rttele  g rankm:
Tm Getreuen banke ich herzlichst für ihren Gruß. Wirwer-
den eS schon schaffen!  Ge ne ralfeld marschall von Hin-
dmburg.

M Haag,  31 . August. Der amerikanische Gesandte im Haag,
Garrett,  ist heute nach Bern abgereist, um als erster Tele-
zierter die Vereinigten Staaten auf der deutsch - amerika¬
nischen Konferenz über den Austausch von
Kriegsgefangenen  zu vertreten.

Berlin,  31 . August. Tem „Berl . Tagebl." wird aus
Newyork gemechet, die nächste Freiheitsanleihe  werde
sechs'Milliarden Dollars betragen.

Zürich,  31 . August. Tie schweizerische Eidgenossen-
satt  nimmt die neunte Mobil ishtivnsanle ihe
von 100 Milli  o nsen auf.  Der Zinsfuß beträgt 5, der
Ausgabekurs 957 * v. H., die Twuelr6 Jahre.

a-iü

cagesnaa ,«lehren.
Leipzig,  1 . Sept . (W.B.) Die diesjährige Herbst-

Mustermesse  ist nach Mitteilungen des Polizeiamtes in
Leipzig von insgesamt 6430 Ausländern und im Ausland
ansässigen Deutschen besucht worden.

Breslau,  1 . Sept . Zn der vorvergangenM Rächt ist
em Einbruch indieSchalterkassedesHauptbahn-
hofs  verübt worden. Es wurden 12 0000 Mark
entwendet. Der Verdacht richtet sich gegen vier Personen,
die festgenommen wurden.
-̂ Lwinemünde,  1 . Sept . Um dem zügellosen Leben
w den p o m m e r sch e n Bä d e r n ein Ende zu machen, hat
der Liellv . General des 2. Armeekorps neue einschränkende
Bestimmungen für den Bäderverkehr erlassen. Die vorläufige
Lamesung von Binz auf Rügen ist angeordnet worden.

M Amsterdam,  1 . Sept . Wie ein hiesiges Blatt aus
dem Haag meldet, wurde dieser Tage in einer Versammlung
der Zrgarrenfwbrikanten beschlossen, 300 M i11 i o n e n Zs.
9otren auszuführen,  wofür für den Verbrauch in
Holland 100 Millionen sogenannter Einheits -Zigarren zur
Vertilgung gestellt werden sollen.

W  A m ste r d a m , 1. Sept . Der größere Teil der Londoner
Polizei  hat seit Donnerstag mittag den D i e n st ein-

stellt,  weil den Beamten eine Gehaltserhöhung verivei-
gen wurde. Nur in vier Aemtern geht der Dienst weiter.
m  Behörde ist zu einer gewissen Aufbesserung bereit.

Bern,  1 . Sept . (W.B .) Die spanische Grippe
»selft in Frankreich weiter um sich und hat nunmehr aus
me sudostfranzösischcn Bezirke übergegriffen . Im Departe¬
ment Alsier herrscht sie besonders heftig. Es werden zahl-
^iche Todesfälle gemeldet.

Washington,  1 . Sept . (W.B.) Marinesekretär Dä¬
mels ordnete an, daß das Kohlenschiff „C h c l o p" aus dem
^armeregister gestrichen wird. Wie berichtet wird, führ
^eyelop" am 4. April von Barbados nach den Vereinigten
fZ ttten a6' dian glaubt , daß das Schiff in einen Chklon
« 7 .und sank, t5 Offiziere , 221 Mann und 27
"Isagierc ertranken.

barste Schlag zuteil . Kaum ein halbes Jahrhundert hat der
gallische Hochmut gebraucht, um sich wieder emporznentwickeln.
Verbissene Feindschaft war eifrig bestrebt, auf heimtückischen
Schleichwegen Bundesgenossen gegen uns zu werben, um uns
nachher desto sicherer niederzwingen zu wollen . — Der Versuch
ist nicht g «glückt! Im Gegenteil , heute wie damals stehen
unsere Heere tief auf französischemBoden, haben dem Feinde
schon manchen harten 'Schlag erteilt und zsvingen ihn gegen¬
wärtig, an unseren eisenfesten Heeresmauern das Blut seiner
Äandeskinder stromweise unnütz zu vergießen. Eines möchten
wir wünschend daß im Verlause dieses Krieges den Franzosen
noch ein zweites Sedan  wie das damalige beschieden
wäre, noch härter, noch empfindlicher und demütigender als
iM Jahre 1870!

— „Baltisches Erleben während der Kriegs-
z e i t" betitelt sich der Vortrag , welcher am 11. d. Mts .,
in einem noch zu bestimmendem Saale unserer Stadt von
Irl . Agnes Seesemann  gehalten wird . Die Vortra¬
gende ist Kur länderin und lebt in Riga , wo sie die ganze
Kriegszeit und' die Einnahme der Stadt durch die deutschen
Truppen mitgemacht hat. Ueber ihren Vortrag schreibt man
uns aus Weimar : „Er erntete wie in anderen Orten leb¬
haften Beifall und lieg, in den Zuhörern jene Ergriffen¬
heit zurück, die man gegenüber den Erlebnissen anderer
empfindet, welche durch die Art der Mitteilung zu eigenem
Erleben wurden . In redegewandter Sprach« zeigte die Red¬
nerin uns , in abgeklärter Einfachheit auf historischem Auf¬
bau gegründet Bilder aus der jüngsten Zeit der Befreiung
der Ostseeprovinzen durch die deutschen Waffen . Man muh
diese Dinge von der Vortragenden selbst hören , um sie so
vollauf als eigene Erlebnisse niitzufuhleu , wie es ihre
Hörer taten. — In überaus geschmackvoller, Auswahl ver-
wob sie in die eigenen Schilderungen ergreifende Dichtungen
aus dem poetisch gesteigerten Momentempfinden allerneuester
und vergangener Zeiten ." — Eintrittskarten für nu¬
merierte Plätze sind im Vorverkauf zu haben in der Buch¬
handlung M. Weidenbach.

— Strafverfahren ge gen,Zug endliche.  Bei
den preußischen Amtsgerichten und Staatsanwaltschaften sind
gegen jugendliche Personen .Strafverfahren anhängig .ge¬
worden : 1. Vierteljahr -1917: 33310 , darunter gegen Jügend-
liche unter 14 Jahren 5854 ; im 2. Vierteljahr : 36 997 bezw.
6969; im 3. .Vierteljahr : 62392 bezw. 14 072 ; im 4. Viertel¬
jahr : 56 784 bezw. >11 985 ; im 1. Vierteljahr 1918 : 72 220
bezw. 6757.

— Auszeichnungen . Die Rote - Kreuz - Me-
daille  2 . Kl. erhielt Frl . Am. Emminghaus , das
Verdien st kreuz für Kriegshilse  wurde verliehen
an : Lehrerin Marie Emminghaus,  Mühlenbesitzer W.
Gehring,  Rektor Grävenstein,  Kaufmann C.
Haardt,  Kaufmann S e e l i g m a n n, Schlossermeister Ehr.
S t u n z.

Provinz unü naeftbarfeftaft.
F < ankfurt,  1 . Sept . (W.B .) In einer hier statt-

gehabtvn Versammlung der Zeitungsverleger der
Provinz Hessin - Nassau und des Großherzog¬
tums Hessin  wurde beschlossen, als .Ausgleich gegenüber
der Steigerung der Herstellungskosten ab 1. Oktober, wie dies
auch in anderin Bezirken, z. B . Berlin , Westpreußen, Würt¬
temberg usw., bereits festgesetzt wurde , eine Bezugspreis-
erhühung  eintreten zu lassen.

Obernburg  a . M., 1. Sipt . Ein unerhörter
Roheitsakt  wurdi im benachbarten Elsenfeld in der
Hofreiti des Landwirts August Schuck ausgeführt . Ein Un-
bekanntir schnitt einer Kuh im Stalle die Zunge in ihrer
vollen Längi aus dem Halse heraus . Das wertvolle Tier
mutzte geschlachtet werden.

Aus dem Kreise Olpe,  30 . Aug . Wer vor etwa
vier Jahrzehnten unseren Kreis durchwanderte, den führte der
Weg hier und da durch ausgedehnte Sumpfstrecken und über
kahle Höhenblößen, die mit Wacholdersträuchern und an¬
derem niedrigen Gestrüpp bedeckt waren . Tiefe einst öden
Flächen bieten jetzt ein ganz anderes Bild . Hier erblickt das
Auge hübsche Weidehänge, in denen wohlgepffegtes Vieh
weidet . Dank dem Entgegenkommen des Staates sind große
Flächen in Ackerland verwandelt . Die Höhenblößen sind
aufgeforstet.

Enthüllungen über die russischen Pläne der
Entente.

Stockholm,  2 . Sept . (T.U.) Die Verhaftung einer
größeren Zahl von Ententeagenten in Petersburg fördert«
eine Reihe höchst interessanter Schriftstückeüber die Pläne der
Entente in Rußland zutage . Danach sollten die Entente¬
agenten bereits Mitte August in Petersburg Hungerskra¬
walle und Unordnungen Hervorrufen, um diese gegebenen-
falls zu Umwälzungen auszunutzen. Gleichzeitig sollte die
verbündete Murmanarmee in der Richtung auf Petersburg
vorrücken. Petersburg sollte sich als unäbhänig von der
Moskauer Sowjetmacht und als Hauptstadt des reorgani¬
sierten Rußlands erklären. Eine bereits gedruckt Vorgefun¬
dene Proklamation der neuen Regierung , an deren Spitze
Kerenski  stehen sollte , besagte, daß Rußland wiederum
seine Bundespflicht erfülle und den Brester Vertrag auf-
hebe.

Si che r h e i t s m a ß n a h m e n i n M o s ka u.
Moskau,  2 . Sept . (T.U.) Durch ein Regierungsdekret

sind affe nicht in Petersburg oder Moskau ansässigen Per¬
sonen aufgefordert worden, die beiden Städte innerhalb einer
kurz bemessenen Frist zu verlassen. Viele angesehene Per¬
sönlichkeiten erhielten den Befehl , in 24 Stunden aus Mos¬
kau abzureisen, da sie sonst verhaftet werden würden.

Zur Lage in Ostasien.
Lugano,  2 . September. Ter „Secola " meldet aus Lon-

ivtwt, die Lage in Ostasien sei andauernd voll Ungewißheit wegen
der wechselseitigenUmtriebe der beiden sibirischen Regierungen
von Chardin und Wladiwostok. Tie Streitkräfte der Entente
seien gegenüber den 50 000 Mann der Bolschewiki ungenügend.

Verantwortl . Schriftleiter : Ha n s A l b r e cht in Dillenburg.

ffmtllche Seiksrmlmscdmgr « .

een
er
.Iff*
crt.
rlust
RiK

Lokales.
»m v ®tm 31. August 1918 ist eine Nachtragsbekanntmachung

|| Uoer Bekanntmachung vom 1. Februar 1916, betreffend B e
Dj nähme und Be stan d s erhe b ung von Web.
w * . und Strickwaren  erschienen . Durch sie werß

>vre Bestimmungen der Bekanntmachung vom l. Februar
WO "uh auf die unter Mitverwendung von Kunstseide her-
WEutenGegenstände ausgedehnt .Me erste demgemäß erforderl.
Hefen übcr bie  unter Mitverwendung von Kunstseide her-
eiftrUi Gegenstände ist bis zum 8. September 1918 zu

chlen. Außerdem sind bestimmte Einschränkungen Mrttfc ry . ' I---" ui |umutn Vi Ul (.UUIU[lyeil Iiu;
ffretgaße der beschlagnahmten Gegenstände für den Klein

bekann!.„"^ ?bhaben morden. Gleichzeitig ist eine Nachtrags
ierk

191« maa)un8 Zu der Bet
^ . betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung von

tiin und Ausrüstungsstücken für Heer, Marine und
7W !t erschienen, durch die ob« falls gewisse für die Frei-

Gegenstände für den jKleinverkauf ursprünglich.
Wt h ete  Bestimmungen ausckehobenwerden. Der Wort-

^Wverder Nachiragsbekanntmachungen ist im amtlichen Teil
Blattes einzusehen.

cdan.  Am heutigen zweiten September jährt sich
» 4 -, Male  der Sedantag . Und wenn auch schon vor!

der Sedantag zuletzt nicht mehr offiziell gefeiert
'Eine Bedeutung später durch den Eintritt des Welt-

Üeit ^ ^ r überholt wurde, so ish es n. M. trotzdem an der
" dem Gedenken dieses Tages nicht ohne weiteres vor-

»Sehen. Bor einem Menschenalter wurde am 2. September
fanatischen Haffe unserer französischen Gegner der fühl-

Lttzn  ttäcftnämn
Die preußische Wahlrechtsvorlage und das

Herrenhaus.
Berlin,  2 . Sept . Die beiden Unterausschüsse, hie von

den Fraktionen des Herrenhauses zur Bearbeitung der Wahl¬
rechtsvorlage eingesetzt sind, werden heute um 10 Uhr ihren
Fraktionen Bericht erstatten. Es wird angenommen , daß sich
die Fraktionen dann heute oder morgen mit diesem Bericht
beschäftigen werden. ,

England und Norwegen.
Kristiania,  2 . Sept . Ein hiesiges Ententeblatt be¬

hauptet , daß englifcherseits bedauert werde, daß das britische
Minenfeld entlang der norwegischen Küste mangelhaft funk¬
tioniere , weil es Norwegen nicht glücke, die deutschen U-Boote
von der Benutzung der norwegischen Territorialgewässer
fernzuhalken. Das Blatt behauptet , daß englifcherseits die
Anfsordernng ergangen sei, Norwegen möge seiner Neu¬
tralität Respekt verschaffen und daß die Londoner Politiker
hoffen, Norwegen werde der Aufforderung Folge leisten.

Anarchistische Zustände in Irland.
Rotterdam,  2 . Sept . Irland ist fast vollständig

von der Außenwelt abgeschlossen. Dublin -Castle (der Sitz
der Regierung ) hat auf militärischen Befehl die Sperre über
Privatbriefe aus allen Grafschaften Irlands mit Ausnahme
von Ulster verfügt . Die Sinn -Feiner haben shre Organi¬
sation in den Gemeinden auf ganz Irland ausgedehnt . In
einzelnen Grafschaften herrscht geradezu Anarchie, die mit
Waffengewalt .- niedergeschlagen werden muß.

Kandidaten fürden Botschafterposten
Amerikas in London.

Haag,  2 . Sept . Als Nachfolger des zurückgetretenen
amerikanischen Botschafters .in 'London werden der frühere
Präsident der Vereinigten Staaten , Taft,  ferner Murray,
Butler und der gegenwärtige Minister des Aenßern Lanstng
genannt . Die Ernennung des letzteren wird aber bezweifelt,
da man der Ansicht ist, daß er Wilson im Weißen Hause un¬
entbehrlich sein wird.

Französische Drohungen gegen Lenin.
Genf,  2 . Sept . Das Pariser Auswärtige Amt kündigt

an, daß die vom Moskauer Volksrat gegen französische
Staatsbürger in Rußland getroffenen Verfügungen , falls
diese aufrecht erhalten blieben , eine Beantwortung finden
werden. Eine ministerielle Note enthält Drohungen gegen
Lenin und dessen Beiräte.

Skr. W. M. 1000/8. 18. K. R. A.

W 6er Maitnlmadiiing Sr . W . M . 100011 13 . K.

ß . A . oom 1. gebt . 1916 , öefreffenö BeMMnie
iiitü Seflanftseröebunn oon Web -, Wird - und

Sititaoren.
Vom 31. August 1918.

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des
Königlichen Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Zuwider¬
handlung gegen die Beschlagnahmevorschriften nach 8 6 der
Bekanntmachung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf
rn der Fassung vom' 26. April 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 376)
und jede Zuwiderhandlung gegen die Meldepflicht gemäß
§ 5 der Bekanntmachung über Auskiunftspslicht Dom  12 . Juli
1917 (Reichs-Gesetzbll S . 604) bestraft wird . Auch kann der
Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung
zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom Handel vom
23. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603) untersagtwerden.

Artikel  I.
Iw 8 2 der Bekanntmachung Nr . W. M. 1000/11. 15. K.

9t. A. werden hinter die Worte „oder auch unter Mitver¬
wendung von Papier " die Worte : „oder Kunstseide" ein¬
gefügt.

Artikel  II.
Abs. 3 und 4 des 8 6 der Bekanntmachung Nr. IV. Ll.

1000/11. 15. K. R. A. werden aufgehoben.
Artikel  III.

Die erste der gemäß 8 12 der Bekanntmachung Nr. IV.
LI. 1000/11. 15. K. JÄ. A. erforderlichen Meldungen über die
unter Mitverwendung von Kunstseide hergestellten Gegen¬
stände, welche gemäße Artikel I meldepflichtig werden, ist bis
zum 8. September 1918 zu erstatten. Für sie ist der am
Beginn des 1. Leptember 1918 tatsächlich vorhiandene Be-
stand maßgebend.

Artikel  IV.
Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung in

Kraft.
Frankfurt (Main ), den 31. August 1918.

Der Stellv . Kommandierende General:
Riedel,  General der Infanterie.

'Mainz, den 31. August 1918.
Der Gouverneur der Festung Mainz:

Bausch,  Generalleutnant.

Kreisverordnung
über den Verkehr mit Auslandsgetreide und Mehl
Auf Grund der 88 59, 80 und 81 der Reichsgetreideord¬

nung für die Ernte 1918 vom 29. Mai 1918 (R.-G.- Bl . S.
434) in Verbindung mit der Verordnung über den Verkehr
mit ausländischem Mehl vom 13. März 1917 (R -G - Bl S
229/252) wird für den Dillkreis folgende Anordnung er¬
lassen:

8 1. Wer Getreide (Weizen, Roggen , Gerste, Hafer
Mais ) oder Mehl (Weizen-, Roggen- , Gerstß-, Hafermehl)
das aus dem Ausland stammt, oder aus ausländischem Ge¬
treide matten läßt, im Gewahrsam hat, ist verpflichtet, dem
Kreisansschuß die vorhandenen Mengen binnen 3 Tagen tm»,
soweit er den Gewahrsam nach dem 31. August 1918 er¬
langt , binnen 3 Tagen nach Erlangung des Gewahrsams
unter Angabe des Eigentümers anznzeigen . Wer Verträge
abschließt, kraft deren er die Lieferung von Getreide oder
Mehl der im Satz 1 bezeichneten Art verlangen kann, hat
dem Kreisansschuß binnen 3 Tagen nach dem Abschluß des
Vertrages hiervon Anzeige , zu erstatten.

8 2. Im übrigen bleibt die Kreisverordnunq vom 15
August 1915 (Kretsbl. Nr . 192) bestehen.

8 3. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün¬
digung im Kreisblatt in Kraft.

Dillenburg , den 31. August 1918. -

Bekanntmachung
über die Sonderzuteilung von Bo  denlev >»'r

für Berufsarbeiter. m
Auf Grund der Bundesratsverordnung über die Errich¬

tung einer Reichsstelle für Schuhversorgung vom 28. Februar
1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 100) wi>rd folgendes angeordnet : tm

Abschnitt I: Allgemeines. m
1. Sonderzuteilung von Bvdenleder

8 1. Zur Deckung des unumgänglich notwendigen Bedarfs
an Ausbesserungsmaterial für Berufsschuhwerk mit Lederböden
stellt die Reichsstelle für Schuhversorgung eine begrenzte Metche
Bodenleder tm Wege der Sonderzuteilung an bestimmte Klaffen
von Berufsarbeitern zur Verfügung.
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e  r i L Bezngsberechttgtr.
§ L Bezugsberechtigt sind nach Maßgabe der verfügbaren

Bestände: ' .
1. die Bergwerks- und Grubenarbeiter unter Tag fotae die

in Braunkohlenbergwerken im Tagebau an nassen Plätzen be¬
schäftigten Arbeiter, (

2. die Arbeiter in Steinbrüchen und Tongruben,
3 diejenigen Rüstungsarbeiter, die in Gießereien, auf heißen

Platten und an Schmelzösen oder mit dem Transport hochexplo¬
siver Sprengstoffe beschäftigt sind,

4. die Rangierer der Eisenbahnen, einschließlich der Neben-
und Kleinbahnen, s ^ 0 . , .

5 h»ie Telegraphen-Bauarbetter und Landbrreftrager,
6. die Wald - und Forstarbeiter , die mit dem Einschlag und der

Abfuhr von Holz beschäftigt sind, einschließlich dieser Arbeiter
in Holzhandlungen und Sägewerken, , „ .t

7 Fischerei- und Wafferbauarberter und rn ähnlicher Werfe
beschäftigte Personen, & B . landwirtschaftliche Arbeiter, die
überwiegend im Wasser oder sumpfigen' Gelände tätig sind.

Voraussetzung ist in allen Fällen , daß die Arbeiter zur
Ausübung ihres Berufs unumgänglich auf Schuhwerk mit Heber¬
böden angewiesen sind. In gleicher Weise wie die Arbeiter
werden Beamte und Angestellte mit Bodenleder versorgt, soweit
sie mit den gleichen Berufsaufgaben wie die Arbeiter befaßt find.

Kriegsgefangene sowie kommandierte oder beurlaubte Ange¬
hörige des Heeres und der Marine zählen nicht zu den Bezugs¬
berechtigten. * .
3. Zuteilung des Bodenleders durch die Reichsstelle für schuh-

versorgung.
§ 3. Tie Rcichsstelle für Schuhverforgung teilt das Boden-

lcder für die einzelnen Bezugsberechtigten bestimmten Ver¬
teilungsstellen zu.

Verteilungsstellen im Sinne des Abfatzes 1 sind:
1.  für Arbeiter in privaten Gewerbebetrieben : die Betriebs.

Unternehmer, „ . . .
2. für Arbeiter und Angestellte an staatlichen und gemeind-

lichen Betrieben und Stellen , einschließlich der Privatforsten:
a) bei schlüssclmäßigerZuteilung des Leders: die in den §§ 12

bis 14 genannten Stellen und Behörden,
b) bei besonderer Anforderung des Leders: die anfordernden

Stellen und Behörden,
3 für die Fischer und Fifchereianffichtsbeamten: der zu

ständige Bezirksvertrauensmann des Reichskommifsars für Fisch-
verforgung, ^ K

4. für die übrigen bezugsberechtigten Per,oneu : der Kom
mnnalverband des Befchäftigungsortes, soweit das Bodenleder
nicht für einzelne bezugsberechtigte.Personen diesen unmittelbar
geliefert wird.

§ 4. Tas Bodenleder für
1. Bergwerks- und Grubenarbeiter unter Tag,
a Eifenbahnrangierer in staatlichen Betrieben,
3. Wald- und Forstarbeiter mit Ausnahme der Arbeiter rn

Holzhandlungen und Sägewerken
wird in bestimmten Zeitabschnitten auf Grund des gleichen
Verteilungsschlüssels, der der Sonderzuteilung von neuem Be-
rufsschnhwcrk zugrunde liegt , zugeteilt ; im übrigen erfolgt die
Zuteilung von Zeit zu Zeit auf Grund besonderer Bedarfs¬
anmeldungen. >

14. Art der Belieferung.
§ 5. Mit der Ausführang der Zuteilungen ist die Kontroll

stelle für freigegebenes Leder in Berlin beauftragt. Tiefe der
ständigt die Verteilungsstellen , soweit sie nicht auf Grund
eines allgemeinen Verteilungsplanes beliefert werden, von
der erfolgten Zuteilung und veranlaßt die Lieferung des Boden
leders an die Verteilungsstellen.

Tie Lieferung erfolgt grundsätzlich durch Vermittelung der
von der Kontrollstelle für freigegebenes Leder bestimmten Leder-
kleinhändler. Ausnahmsweise -wird das Bodenleder staatlichen
Betrieben und Behörden unmittelbar durch die Reichslederhau
delsgefellfchaft Berlin geliefert , wenn die einer Stelle zuge
teilte Menge mindestens 10« Kilogramm beträgt.

IN diesem Falle ist der Rechnungsbetrag im voraus an die
Reichslederhandelsgefellschastbezw. an die vou der Rcichsleder-
handelsgefellfchaft mit dem Versande beauftragten Stellen zu
JiCfWiMctt.

§ 6. Wird das Bvdenleder durch Vermittlung des Leder-
kleinhandels geliefert, so haben die Kleinhändler alsbald nach
Eingang das Gewicht des Leders sestzustellen und Art und
Menge den Verteilungsstellen mitzuteilen . Bon der Abfendung
dieser Mitteilung ab steht das Leder bei den Kleinhändlern
zur Verfügung der Verteklungsstellen. Wird das Leder mcht
spätestens binnen 14 Tagen von den Verteilungsstellen be¬
zahlt, so haben die Kleinhändler der Kontrollstelle Mitteilung
zu machen. 'Tie Kontrollstelle für freigegebenes Leder verfugt
über das übrig gebliebene Leder für Rechnung der Verteilung - -
stelle.

<Fortfetzung folgt.)

Schreiber, Buchhalter, Kausleute. Verkäufer, Lagerverwak-
ter, Aufsichtsleute, Handwerker jeder Art.

Personen mit französischen und flämischen sprachkennt-
nissen werden besonders berücksichtigt.

Wehrpslichttge können nicht angenommen werde,,, mit
Ausnahme der 50 Prozent oder mehr erwerbsbeschränkten
Kriegsbeschädigten urtb der Jugendlichen bis zum Beginn
der Einberufung ihres Jahrgangs in der Heimat.

Als Entgelt wird gewährt : ^
Freie Verpflegung oder Geldentschädigung für Selbstver¬
pflegung, freie Unterkunft, freie Eisenbahnfahrt zum Bestim-
mungsort und zurück, freie Benutzung der Feldpost, freie
ärztliche- und Lazarettbehandlung sowie angemessene Barent¬
lohnung. . ^ ... t

Bis zur endgültigen Ueberweisung an eine be,trmmte Be¬
darfsstelle wird ein „vorläufiger Dienstvertrag " geschlos¬
sen. Die endgültige Höhe des Lohnes oder Gehaltes kann
erst tm Ansteltungsvertrag selbst festgesetzt werden. Sie rich¬
tet sich nach Art und Dauer der Arbeit sowie der Leistungs¬
fähigkeit des Betreffenden. Eine auskömmliche Bezahlung
wird zugesichert. Falls Bedürftigkeit vorliegt, werden außer¬
dem Zulagen für die in der Heimat zu versorgenden Fami¬
lienangehörigen gewährt.

Die Versorgung derjenigen, die eine Kriegsdienstbescha-
dignng erleiden, ist besonders geregelt.

Meldungen nehmen entgegen für Stadt und Kreis Wetz¬
lar und Dillkreis BezirkskommandoWetzlar und Hilfsdiensb-
meldestellen Wetzlar und Herborn, dabei sind vorzulegen:
Etwaige Militärpapiere , Beschäfttgungsauswejs oder Arbeits¬
papiere erforderlichenfalls Abkehrschein. Es ist anzugeben,
wann der Bewerber die Beschäftigung antreten kann. Eine
vorläufige ärztliche Untersuchung erfolgt kostenlos bei dem
Bezirkskommando. Jeder Bewerber hat sich den erforder¬
lichen Schutzimpfungen zu unterziehen.

Aufforderung.
Alle diejenigen, welche noch Forderungen an den

Nachlaß der verstorbenen Eheleute Bergmann Carl
Sänger aus Eibach haben, fordere,ch hiermit auf. sich
spätestens bis zum 15. September bei mir zu melden.
Spätere Meldungen werden nicht mehr berücksichtigt.

Eiback. den 29. August 1918.
Adolf Weiershausen,

Vormund.

San .-Rat Dr. Rettet
von der Reife zurück.

Für einige meiner besten in allen Kontorarbeite«
ausgebitdeten Schüler suche ich

paffende Stellen.
“SW - D - "°n> Wehl - r.

Krieasamlsstelle Frankfurta. W.

8mes« Ali
in kleinen besseren Haushalt
für halbe oder ganze Tage
gesucht. (3191

Näheres Geschäftsstelle.
zum Einschneiden.

Keinrick Pracht Wi

Bruchleidende
bedürsmi kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie
mein in Größe verschwindend kleines , nach Maß und ohne
Feder. Tag und Nacht tragbares , auf lemen Druck, wie auch
jeder Lage und Größe des Bruchteidens selbst verstellbares

Universal -Brnchband
tragen, das für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem

Leiden entsprechend herstellbar ist.
Mein Spez.-Dertreler ist am Mittwoch , den 4. September,
morgens von 8 bis 1',. in Dillenburg . Kötel, Neuhoff und
Dienstag , den S.. mittags von 2\  bis 6 tn Wetzlar.
Hotel Kessel mit Muster vorerwähnter Bänder ^ sowie mit
st. Gummi - und Feberbänder . neuesten Systems , m
alten Preislagen anwesend. Musterm Gummi-, Kangeteib-.
Leib- und Muttervorsall -Binde «. wie auch Gerade-
Halter und Kramviaderstrumpse stehen zur Verfügung.
Neben sachgemäher versichere auch gleichzeitig streng
diskrete Bedienung. Ä

PH . Steuer Sohn . Daudagifi und Orthopädist.
Konstanz in Laden, Westenbergfirahe IS, Telefon SIS.

Bestellungen
für

Weihkraul
nimmt entgegen

Fr. Lehr Ww.
Kaiser.

MopM
Gläser und Zubehörteile
wieder eingetrvffen. sowie ein
noch gut erhaltenerBaöeosen
zu verkaufen. 3168

W. Paulsen, Saiger.

Wiedersehn war seine und unsere Hoffnung!

Achtung!
Erhalte ferner jede Woche

einen Waggon extra grobe

Juchtschweine.
Tag der Ankunst wird in der
Zeitung bekannt gemacht.

Nehme Bestellungen ent¬
gegen. 3607

Fr . Schütz» Viehhändler,
Eisern bei Siegen.

Zuverlässiger
Fuhrknechl

sofort gesucht. . (3197
Johann Kraywmkel.

Burg . Dillkreis.

Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung
gemäß 8 7 Absatz 2 des Gesetzes über den vaterländischen

Hilfsdienst.

AAe§Sri»
oder Frau für einen kleinen
Haushalt gesucht, welche perf.
kochen kann, sämtl. Kaus¬
und Gartenarbeit versteht.
Mädchen vorhanden.

Gest. Off. unter W . 3192
an die Geschästsstelle._

Hüttenwerk im Dillkreise
sucht für

Büro
Fr
bitt

'Lulein mit guter Echul-
A,

Keffer für-ie Mappe!
In dem gewaltigen, von unserem Heere

befetzten feindlichen Gebiet
werden zur Verwendung bei Militärbehörden in erhöhtem
Maße

zahlreiche Kiffskräfte benötigt.
Das Interesse des Vaterlandes verlangt , daß taugliche und
entbehrliche Kräfte der Heimat sich zu diesem Etappen¬
dienst zur Verfügung stellen. Zahlreiche kriegsverwendungs- . — - — . *
fähige Militärpersonen müssen im besetzten Gebiet noch für OßlUCtttl*
den Dienst an der Front sreigemacht werden. | V^* **| *

Die Lebensbedingungen im besetzten Gebiet sind durch-
aus günstig. Neben reichlicher freier Verpflegung und
freier Unterkunft wird gute Entlohnung gewährt. Auch ist
Gelegenheit zur Beschaffung billiger Bekleidung gegeben.
Und was bedeutet die Notwendigkeit, sich in ftemde Ver¬
hältnisse einzugewöhnen, gegenüber dem Maß von Opfern
und Entbehrungen, das unsere Krieger seit Jahren freudig
ertragen ! . , ^

Männliche Hilfskräfte jeden Alters , besonders auch Jugend¬
liche,können, wenn sie geeignet befunden werden, Beschäftigung
im besetzten Gebiet im Westen finden und zwar für Arbeits¬
dienst jeglicher Art , Boten- und Ordonnanzdienst, sowie als

Schön möblierles

Wohn- unb
Schlafzimmer

mit 2 Betten und Bad sofort
oder später zu vermieten.

Schristl. Angebote unter
S . 3193 a. d. Geschästsstelle.

Die gegen Frau Oskar
Jost ausgesprochene Be¬
leidigung nehme ich als un¬
begründet zurück.

K. Petro . Allendrrf.

Verloren
auf der Herborner Landstraße
von Niederscheld bis zur
Schneidmühte ein braunes
Leder - Portmonnaie mit
Inhalt . Wiederbringer̂er¬
hält Belohnung in der
schästsstelle.

Tieferschüttert und unerwartet erhielten wir die
schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Sohn,
unser guter Bruder . Schwager und Onkel, der

Schütze Ernst Speck,
Landw.-Inf.-Regt. 118,

Inh. des Eisernen Kreuzes
am 18. August nach 4-jäbr. treuer Pflichterfüllung
im 29. Lebensjahr den Heldentod fürs Vaterland
gestorben ist.

In tiefer Trauer:
Jak . With . Spsck Witwe
Familie Adolf Schott.
Familie Wilh . Stiehl
Familie Keinr . Wagner
Madalene Speck
Elise Sverk ^Kermann Speck.

Slrakebersback . Kaiseru. im Felde,
den 2. September 1918.

Dankfagung.
Für die vielen Beweis» herzlicher Teilnahme

bei dem Heimgang unserer lieben Entschlafenen,
dem Herrn Pfarrer Jäger von Hirzenhain für die
ttostreichen Worte am Grabe, für die liebevolle
Pflege der Schwester Emma und für die zahl¬
reichen Kranzspenden sagen wir herzlichen Dank.

Friedrich Simon
und Familie.

Oberscheld, den2. September 1918.

'itdung und Auffassungs¬
gabe. Handelsschulbiidung
nicht ausdrücklich erforderlich.

Meldungen erbeten unter
W . F . 3184 a. d. Geschäfts¬
stelle d. Bl.

Handwerker. Witwer mit
einem Kind, wünscht sich, da
es ihm an Damenbekannt-
schast fehlt, wieder zu ver-
heiruten. Fräulein , a.Kneger-
witwe, welche gesonnen smd,
sich ein gemütliches Keim zu
gründen, werden.gebeten ihre
Adresse unter Ziffer L . K.
3189 an die Geschäftsstelle d.
Bl . einzusend. Derlchwiegen-
heit und Zurücksendung
Ehrensache.

1. Sam . 3. D. 18.

Statt besonderer Anzeige.

Keule Nachmittag 4 Ubr nahm der Kerr nach kurzem schweren Leiden
unseren heißgeliebten, herzensguten Sohn . Bruder und Enkel

Keim
im zarten Atter von 9 Jahren zu sich in sein himmlisches Reich.

Dillenburg . Frankreich. Kaiseru. Breitenbrunni. S .. 31. Aug. 1918.

Die liefbelrübten Angehörigen
in deren Namen

Keinrich Conrad
z. Zt. im Felde.

Die Beerdigung ffndet Dienstag , den 3. Sept .. nachm. 5 Uhr vom Trauer-
Haufe Graben 1 aus , statt.
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